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Grfdyeint alle 14 Tage, Beitrige werden vow Yerlag dev ,,Berner Wodye*, enengae 9, entgegengenommen,

Die Autoftrafe.

JIm Ehlapperlaubli dlappert’'s
Und plappert’s fehr emport,
Die Thuner Wutojtrage

Jjt einfad) unerhort.

Der Aareuferftreifen

So paradifijd) jdon,

Soll an die Autorafer

Nun aud) nody iibergehn.

Das lefgte Stitddyen Bernbiet,

MWo man nod) atmen fonnt’,

Wo von den Auspuffgajen

Die Lunge blieb verjdont,

Wo Nenjd) und Tier und Pflanze
ECin Ruhepladen fand,

Wil man nun asphaltieren

Bis an den Warerand.

Wo Rohr unbd griines Bufdywert
Den Biglein bot Afyl,

So daf an hunbdert Wrten

Dort trieben frof) ihr Spiel,
Wo wunderfelt'ne Blumen
Crblithn in |tiller Prad,

Dort raft die Stintfarrette

In Jufunjt Tag und Nadt.

JIm Chlapperlaubli dlappert’s

Und dlappert’s indigniert,

Weil man den Uferftreifen

Nun baldigt asphaltiert.

Und bdriiber rafen Autos

Jn toller, wilder Fahrt,

Und's lefgte Vidglein wird wohl

Dann aud) nod) — totgefarrt

Chlapperichliangli.

®

o einifch) Oppis vo der Gridytere.

Die bonndnte vo der Varner-Wudye warde
fid) fidher no ervinnere, daf i vor ungfiahr weu
Jahr i myr  Plouderei ,, Vo  der Gradtere!
unter anberem ou vom Fijder Laderma und
for Frou Wnnelife verzellt ha. Wer Pet, wie's
dert [dteiht, Fijdruete us gidpleiftem Ton-
Tinrohr  fabrigiert wnd ijd) Dderndbe ga fifde
und  o'Frou Wnnelife het als MDiodijte ihres
bejdyeidene  Ustomme gfunde. € paar Jabhr
hei fi ihres Gjddftli a der Gradytigleitsgal,
Sdyattjyte, undehdr der Vederei Kringer, gha.
Bo dert fy i du, nume fir ne durgi Iot,
nad) Lugdrn  usgwanderet.  Usgwanbderet! —
Qadjet nume, aber fir ds Ehepaar Laderma
het dd Umgug denngumal fajdht die BVebdiitung
vo-teere Wallreis gha. Vier Wudye vorhir
Det wie-ni muely vorusjdide — der Herr
Rudolf Laderma i giddjtlide WAngeldgeheite Fu-
ntene Fijdruetehdndler nad)y Luzdrn miiele ver-
reife. Was Ddert alles gredt worde ifd), weily
i uid, aber das weil i no guet, daf dr, dum
wider deheime, ¢ gany andere Minjd) gfi ijd.
Wer het, im Gagefaly gu jyr Wrt, Jdtundelang
vor fid) harve gjdtunet, ytewns e dly gladlet
und ¢ widtigi, bedittungsvolli Miene gmadt.
Was ijd) ddt da gange, ha=ni mangijd) fir
mi falber danft, mi aber bdody nid getrout
yfrage. ,

Wamesne Samjdhtig Abe, wo-ni mym alte
Friind  wie gwohnt bim  Fijdruetemade ha
ghulfe, ijd) er dndlidy mit fym grofe Gheimnis
ufeguitdt: ,,Dint, Otto", et er mit drnjdter
Sdtimm  agfange, ,mir iigle furt vo bie,
nad) Quzdrn!“ Der Sdred ijd) mir i alli Glie-
der gfabre, woen=i das verno ha. J Dha's

fajdt nid dyonne fajje, daf Ddie jddne Tage,
die i bi mpne Friinde verldbt Ha, o pldk-
lid) folle es Wend nd. ,,Ja, fo ijd) es, nmy
Liebe, mir gdh nad) Lugdrn! Derna het
mer der Bater Liderma jyni Plan 3langem
und 3'breitem ufenanbergjest, het mer Dbewife,
baf RLiigarn fiix ne Fijdruetemader und Fi-
jder der eingig Ort fygi fiir glangendi Giddft
gmade. € Hufe Gald [bi iy da la vere
biene, mi mile}’ nume wiijfe azgattige. Wer,
der Ruedi Liderma, heig Jid) [dho alles gnau
usdanft. €s dlys am See gliges Hiisli ward’
gmietet, wo |id) e gdbigi Budig und es jdons
Lideli lTeue la pridhte und wo d'Frou nad
Hargeslufdt ihri Hitetlerei donn’ betrybe. A
Chundjdaft wdrd’s fiiv Beidi fider nid fahle.
Derndbe gong dr ga fijde, Fijd Deigs dert,
im Gee und i der Riiiify, es fyg nid um Dbe-
jhrpbe. €s Sdiffli miiel natiiclid) ou 3uedye,
Fildne und was alles derzue ghori. Gige
Abe miiel de dWAnmelife um  Fanjdter ufe-
[uege und uf jJys mit e-re wype Fahne ge-
gdabene Jeide hi do Dhakfe d'Fifd) uslade und
fe bi verfdjiedene LQuzdrner-Herre, i de Dbefjere
Wirtjdafte und Hotel ga verdoufe. Vo me-
ne guete Fernrohr het er ou no gjdprode,
mit ddm dr vo deheime us yni Beobadtunge
wdll made, de Konfurrdinte abgliisle und fo
wyter.

»J0, ja, Jo ild) es”,
fo wird’s gmadt!

Und wiieflid), oier Wudye [dpdater ifd) der
Ruedi Ldaderma mit [yr Frou pir Bahn gdge
Lugdrn  ue gfahre. Der Husrat ifd) paar
Tag vorhar abjdpediert worde, mit Usnahm
vo der Wanduhr, die d'Frou Annelife mit i
»'Bahn  Het miiefe ndh. Dene Jiigler g
niit 3'troue, het's gheife. I Ha natiirlid) fejht
und Deilig miiege verjdprdde, fe ou einijd
do 3'bjuedhe, es gdb bde e gropi Fordlle mit
hei 3'ndb.

Wber es ifd) nid bderjue do. Stellet ed)
vor: Nad) drei Monet ungfdahr Het die Herr=
lidhteit [do es Wend gfunde, ijd) bder Fijder
Qiderma und fy Frou wieder FBdrn gfi!
Wie-ni druf abe verno Ha, Pei Jid) all’ die
jhone Plan, die jdtolze Hofinige und Fiiehne
Projift als bloki Luftjdldfjer erwife. Mit
der Fifderei jygs gar nid wyt har gfi, iiberall
Verbot, hivdyi, unerjdwinglid)i Patdinttaxe. Dert,
wo ds Fijde obhni CHhojdte erloubt fig gfi,
heig’s ¢ Hufe Konfurrdante gha, die ihm, em
Rudolf Laderma, als Barner, mit Miktroue,
Nyd  und VBosheit begdgnet jygi und ihm
jletjddt mit Gwalt der Plag Heige [diryttig
gmadt. Syni Fijdruete im Wart vo 60 bis
80 JFranie heig niemer wdlle doufe, e eifadi
Ruete us bieglamem Hol3 leifdhti der glyd)
Dienjdt, heig me ihm ur Antwort gi. Und
di  Fijdruetehdandler 3'LQuzdrn, dd ihm fyner
3yt verjdprode bheig, bytjdtah und 3'hdlfe,
heig ne odllig im Sdtih glah. ,,Ja, danf,
Otto, dd Het mir, em Nuedi Laderma, fiir
myni feine Fijdruete us gjdpleijtem Tonfin=
rohr, mit verfdicdefarbigem Fade gwunde, mit
vernidlete  Jwinge, 30 Franili wdlle offeriere,
dd trurig Karli. Dd foll felig wunderbari Ruete
madje, wenn er da, aber da brudts dbe Tel-

het er gfeit, ,und

nit!“ ... Vo ShHiffli doufe, Fijdnes, Ferne
robr, mnatiirlid) fei Sdpur, d'Frou Annelife

Pet uf feis Jeide brude 3'warte fiir V'Fijd

usglabe. Ou ihri Hiietlerei heig nid floriert,
vo Dene feine Lugdrner-Dame |yg Teini er-
jdhine, Dhie und bda Deig’s ¢ alte Huet gd
sum ufriijdyte, das fpg alles gfi.

So Bet dd [dhon Troum vom Rudolf La-
derma es trurigs Wend gno und wenn i dpi-
ter ha wolle wider druf 3'rede djo, o Het d'Frou
mit de Ouge jwinferet und bder Finger vor
dbs  Muul gha, um Jeide, i |oll [dwyge.
St wird wohl gwiigt Hha warum.

Als 3abjahrige VBiiebel Ha-ni denn das tra-
gife Crldbnis no mnid i fym wvolle Umfang
mbge erfaffe. Sdpdter ijd) mer du, wo-ni jdl-
Der allerthand bofi Crfahrunge ha miiege madye,
ds  Ber{dtindnis derfiir ufgange. Und wenn
i hiit vo Liit ghore oder life, dene ihri Hoff-
nunge und Plan im Libestampf undergdh und
3erbrodye wirbe, fo mueh i immer wieder a Ruedi
Léiderma und fn Frou Wnnelife dinfe, dene ds
®liid trof wunderbare Fijdruete us gjdplei-
jtemt Tonfinrohr wmit vernidlete Jwinge nid
Get welle abpge. Si | nid die eingige, |o
geibt’s no Diit tufige und tufige o Monjde
i der Wdlt und wenn’s nid ds Lugdrn paf-
jiert, Jo pafjiert es anberswo. Ds Sdidfal
tiimmeret fid) Bbalt nid um ifi Wiinjdy und
Begdbhre, es feit, gan wie der Rubdolf La-
derma einijd) gfeit Det: ,,So ifdy es und fo
wird’s gmadyt!” Sdpat.

$Humor. ;
Sobhnden (bas in der Kiide |ieht, wie Mild)
iiberfduft): ,, Mama, Tomm [dnell, es gibt mehr
Mild) als Topf!“

A: ,Sag einmal, lieber Freund, warum
fiehjt du denn immer o |ddabig aus? Deine
Frau geht dod) o elegant!

B.: ,I—al... Meine Frau fleidet fid)
eben nad) dem Miodejournal und idy nad) dem
— Hauptbud! ...

Der junge $Herr (3u dem entjiidenden jun-
gen Madden): ,, Jd) wette um eine Tafel
Sdofolade, daf id) Sie fiiflen fann, ohne Sie
anguriihren.”

,Obne mid) anjurithren? Nein, das ijt
mbglid)! — Auf die Wette gehe idy ein!

Wuf der Ctelle Fiigte der junge Herr [ie.

,Aber Sie haben mid) dod) angeriihrt!*

,®ewil, — id) habe die Wette verloren, —
hier ijt die Sdoiolade!*

*

un=

Polizift zum Motorradfahrer: ,,Haben Sie
diefen Mann bda diberfahren?’ — , Ja.” —
pJeigen Sie mir Jhren Erlaubnisjdein!’

Peterdjen befommt nie andere Spieljadyen
ober Kleider, als die, die fein dlterer Brubder
Jodjem abgelegt Hat. Auj die Dauer wird
ibm bdas bdod) drgerlidy. ,,Mutter”, fragte er
cines Tages, ,mup id) wohl aud Jodems
Witwe Heiraten, wenn er einmal |tirbt?“

,Warum hat denn der Meier nun dod) ge-
heiratet 2

€t Datte Angjt, Jein Name wiirde aus-
jterben.

Die Qebrerin verfudyt, den Kindern die Be-,
griffe: Bergangenheit, Gegenwart und Jufunjt
beizubringen:

,Clla, DHeute jagjt du: Jd) bin ein Kind.
MWas fagt du, wenn du grof bijt?"

»3d) Habe ein Kind.“



	ds Chlapperläubli

